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1. Grundsätzliches  

Der Einsatz digitaler Medien sowohl im Unterricht als auch in der sozialen und beruflichen 

Beratung ist ein wichtiger Baustein zur Förderung digitaler Anwendungskompetenz bei den 

Teilnehmer*innen in den Projekten. Mit der durch das Projekt „Digital Empowerment for 

You“ geförderten Ausstattung auch der Teilnehmer*innen mit Laptops ist es möglich 

geworden, diese Kompetenz auch über die Dauer des Projektes hinaus zu schulen.  

Dieses Qualifizierungsmodul soll allen Mitarbeiter*innen von RE/init e.V. aber auch allen 

weiteren Interessierten ermöglichen, sich auf den digitalen Unterricht vorzubereiten.  

2. Schritt für Schritt zum digitalen Unterricht 

Das Ergebnis der Befragung im Projekt zeigt, dass die Mitarbeiter*innen viel Erfahrung in der  

Anwendung von Internet, Mails und WhatsApp haben, weniger jedoch mit YouTube, 

Facebook und Instagram, die von vielen Teilnehmer*innen genutzt werden.  

 

 

 

Und auch, wenn viele, vor allem junge Kolleg*innen, sich gut mit dem Internet auskennen, 

machen sich 44 % bei dem Gedanken, digital unterrichten zu müssen, große Sorgen.  
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Schritt 1: Die Selbstreflexion 

1. Wie stehe ich zum digitalen Unterricht? 

2. Habe ich Sorgen, den Anforderungen des digitalen Unterrichts nicht gewachsen zu 

sein? 

3. Welche Sorgen sind dies genau und was könnte mir helfen, diese zu überprüfen und 

ggf. zu überwinden? 

Erfahrung aus der Praxis - Der Sprung ins kalte Wasser 

Die Projektmitarbeiter*innen neuer Projekte mit digitalen Elementen standen alle vor der 

Situation, digital zu unterrichten, ohne dass sie bisher praktische Erfahrungen darin 

hatten. Viele von ihnen argumentierten, dass der persönliche Kontakt zu den 

Teilnehmer*innen sehr wichtig sei und sie nicht darauf verzichten wollten. Ihnen sei es 

nicht möglich, digital eine Bindung zu den Teilnehmer*innen aufzubauen. Ihre Bedenken 

waren sehr groß. Corona bedingt war jedoch ein Präsenzunterricht nicht möglich und die 

äußeren Umstände zwangen die Mitarbeiter*innen, digitale Medien für den Kontakt zu 

den Teilnehmer*innen und den Unterricht zu nutzen.  

Die Praxis zeigte, dass der Kontakt zu den Teilnehmer*innen in den allermeisten Fällen 

sehr wohl aufrecht erhalten werden konnte und die meisten Kolleg*innen, nachdem sie 

praktische Erfahrungen gemacht haben und selbst sicher in der Anwendung von Microsoft 

Teams und dem Messenger-Dienst „SIGNAL“ geworden waren, den Einsatz dieser Medien 

auch zukünftig für sinnvoll halten.  
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Schritt 2: Train the Trainer 

Nachdem du dir klar gemacht hast, ob und welche Sorgen, Bedenken und Defizite du hast, 

geht es darum, diese zu überprüfen bzw. abzubauen.  

Mach dich mit den digitalen Medien vertraut 

Die Broschüre „Basiswissen für MS-Teams“  für Mitarbeiter*innen erklärt die Nutzung von 

Microsoft-Teams Schritt für Schritt. Die Druckversion erhältst du bei der Fachbereichsleitung 

oder als Download auch für externe Interessierte auf der Homepage.   

https://www.reinit.de/projekte/digital-empowerment-for-you/  

Teste das Anlegen der Teilnehmer*innen, damit diese Zugang zu den digitalen Räumen 

bekommen und die Nutzung der sog. Breakout-Rooms mit den Kolleg*innen oder sonstigen 

Partner*innen, damit du sicher in der Anwendung wirst.  

Richte virtuelle Unterrichtsräume ein und lade Dateien, Videos und Links testweise hoch, 

um ein Gefühl für den zeitlichen Umfang und mögliche Schwierigkeiten zu bekommen. Die 

Infos dazu findest du in der o.g. Broschüre. 

Lade dir den kostenlosen Messenger-Dienst „SIGNAL“ auf das Diensthandy oder den 

Laptop. So kannst du – vergleichbar mit WhatsApp – mit den Kolleg*innen und später den 

Teilnehmer*innen digital in Kontakt treten, digitale Gruppen und Informationen, Dateien 

und Fotos austauschen.  

 

 

 

https://www.reinit.de/projekte/digital-empowerment-for-you/
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Schritt 3: Ausstattung der Teilnehmer*innen 

Die Befragung der Teilnehmer*innen hat gezeigt, dass ihre Sorgen und Bedenken ähnlich 

groß waren wie bei den Mitarbeiter*innen. Dies sollten sich insbesondere diejenigen 

Mitarbeiter*innen vor Augen führen, denen die Nutzung digitaler Medien leichter fällt.  

Wichtig ist, dass den Teilnehmer*innen individuell gezeigt wird, wie sie Microsoft Teams und 

SIGNAL auf ihren Laptop oder ihr Handy herunterladen können. 

RE/init e.V. stellt dazu eine Anleitung in einfacher Sprache zur Verfügung, das u.a. Menschen 

mit Sprachproblemen den Zugang erleichtert.  

Anleitung in einfacher Sprache: www.reinit.de/wp-content/uploads/Anleitung-MS-Teams-leichte-Sprache.pdf 

Video: MS Teams auf mein Handy laden.. 

Teilnehmer*innen, die unsicher in der Anwendung sind, sollten Gelegenheit haben, mit den 

Lehrkräften vor Beginn des Unterrichts einmal die Technik zu testen. Dieses individuelle 

Angebot sollte so lange bestehen, bis die Teilnehmer*innen das Gefühl haben, die Technik 

nutzen zu können.  

Erfahrung aus der Praxis - Geduld führt zum Ziel 

Die Sorge, den Anforderungen des digitalen Angebotes nicht gerecht zu werden, führt bei 

Teilnehmer*innen ebenso zu Ablehnungs- und Vermeidungsstrategien wie bei den 

Mitarbeiter*innen.  Damit die Teilnehmer*innen positive digitale Anwendungserfahrung 

machen können, hat sich vor der dem digitalen Unterricht eine kleinteilige, wertschätzende 

Unterstützung auf Augenhöhe bewährt („Wir lernen alle neu hinzu!“ / „Die digitale Nutzung 

kann auch für Sie persönlich oder ihre Kinder hilfreich sein.“…) 

Mit dieser Strategie hat eine Frau von über 50 Jahren mit sehr geringen Sprachkenntnissen 

innerhalb von vier Wochen gelernt, Nachrichten an ihre Enkel zu schreiben, Fotos zu 

versenden und Dokumente für das Jobcenter einzuscannen. Die erworbene 

Anwendungskompetenz hat dauerhaft positive Auswirkungen auf ihren Zugang zu 

Informationen. 

 

Schritt 4: Arbeiten im Home-Office 

Digitaler Unterricht bedeutet auch, dass die Teilnehmer*innen sich zu Hause ein 

Arbeitsumfeld schaffen müssen, um am digitalen Unterricht teilzunehmen. Besprich mit den 

Teilnehmer*innen, welche Möglichkeiten sie haben, dies zu Hause zu tun. Sinnvoll für den 

digitalen Unterricht ist es, diesen so zu gestalten, dass die Teilnehmer*innen dann zu Hause 

arbeiten können, wenn sie Zeit dafür haben. Insbesondere bei Menschen mit 

Familienverantwortung ist dies sehr wichtig. Das Kurzvideo zum Thema Home-Office, welche 

RE/init e.V. entwickelt hat, kann im Unterricht besprochen und individuelle Fragen dazu 

vorab geklärt werden.  

http://www.reinit.de/wp-content/uploads/Anleitung-MS-Teams-leichte-Sprache.pdf
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Video: Zu Hause arbeiten | geeignet für Gruppenarbeiten oder als Download im virtuellen 

Raum für digitale Kurse als Vorbereitung auf den digitalen Unterricht. 

 

 

3. Jetzt geht’s los! Digitaler Unterricht 

 

Synchroner digitaler Unterricht 

Beim synchronen Unterricht arbeiten Kursleiter*innen virtuell mit den Teilnehmer*innen z. 

B. über Teams. Sie können Sachverhalte für alle erklären und direkt Fragen beantworten. Der 

Kontakt zu den Teilnehmer*innen ist unmittelbar.  

Möglichkeit zur Gruppenarbeit besteht durch die Arbeit in virtuellen Arbeitsräumen, sog. 

Breakout-Rooms.  

Die Lehrkräfte, die zum digitalen Unterricht eingeladen haben, haben die Möglichkeit, 

virtuelle Gruppenräume für eine bestimmte Zeit einzurichten. Die Teilnehmer*innen können 

beliebig oder gezielt den Gruppenräumen durch die Lehrkraft zugeordnet werden. Die 

Lehrkraft hat die Möglichkeit, sich in die einzelnen Gruppenräume einzuwählen und dort mit 

der Gruppe zu arbeiten. Die Breakout-Rooms sind eine gute Möglichkeit zur Gruppenarbeit 

und Binnendifferenzierung des Unterrichts bei heterogenen Lerngruppen.  

Erfahrung aus der Praxis: Breakout-Rooms vorher testen 

Damit der Unterricht reibungslos verläuft, solltest du die Nutzung der Breakout-Rooms 

vorher mit Kolleg*innen testen, damit du sicher in der Anwendung bist.  

Digitaler Unterricht wird oft als anstrengender empfunden als Präsenzunterricht. Daher ist 

es wichtig, unterschiedliche Methoden zu nutzen, um die Motivation und Aufmerksamkeit 

der Teilnehmer*innen zu behalten.  

Zum Beispiel durch Abfragen oder Rätsel, die mit der Mentimeter-App (auch als kostenlose 

Version begrenzt einsetzbar) durchgeführt werden können.  

RE/init e.V. hat im Rahmen eines Projektes eine Liste von Tools erstellt, die für den 

synchronen und den asynchronen digitalen Unterricht einsetzbar sind. Die Liste ist nicht 

vollständig, bietet aber einen guten Einstieg in die Nutzung von Apps für den Unterricht.  

Für den synchronen Unterricht einsetzbar sind: 

✓ Mentimeter 

✓ Whiteboard, aber nur bei stabiler Internetleitung auch bei den Teilnehmer*innen 

✓ Kahoot! 

✓ Prezi 

✓ Learning Snacks 

✓ Nextcloud 
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✓ Wortwolken 

✓ Miro 

 

 

 



RE/init e.V.  Seite 8 von 69  

 

 



RE/init e.V.  Seite 9 von 69  

 

Asynchroner digitaler Unterricht  

Beim asynchronen Unterricht sind Kursleiter*innen und Teilnehmer*innen nicht gemeinsam 

im virtuellen Raum. Der Unterricht erfolgt durch Filme, Erklärvideos und Aufgaben zum 

Selbstlernen. Diese werden in digitalen Unterrichtsräumen zur Verfügung gestellt und sind 

für die Teilnehmer*innen jederzeit nutzbar. Der Vorteil besteht in der Individualisierung der 

Lernzeiten sowie der Lerninhalte.  

Die Erstellung von Lernvideos und Arbeitsblättern erfordert zunächst einen zeitlichen 

Mehraufwand. Sind diese einmal erstellt, können sie variiert und immer wieder genutzt 

werden. Die einfachste Version ist: Ihr nehmt euren Unterricht oder einen Input einfach per 

Handy auf. Dabei ist es wichtig, dass Handy fest zu positionieren und im Querformat 

aufzunehmen. Das Video kann im virtuellen Klassenzimmer eingestellt und jederzeit genutzt 

werden. Außerdem gibt es bei YouTube zu fast allen Themen gute Videos, die ihr den 

Teilnehmer*innen im virtuellen Klassenzimmer zur Verfügung stellen könnt.  

Zur Erstellung von Erklärvideos und Aufgaben sind folgende Apps einsetzbar:  

✓ Padlet 

✓ Quizlet 

✓ Prezi 

✓ Mysimpleshow 

✓ Renderforest 
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✓ Google Forms 

✓ Protake 

✓ VN Editor 

✓ Screencast-O-Matic 

Informationen zu den einzelnen Apps findest du in der Tool-Liste (s. oben). 

Erfahrung aus der Praxis: Zeit investieren, um Zeit zu sparen 

Die Erstellung von Erklärvideos oder die Einarbeitung in neue Apps ist zeitaufwändig. Daher 

ist es sinnvoll, die Erstellung von Erklärvideos auf mehrere Personen zu verteilen oder die 

Videos gemeinsam mit anderen Kursleiter*innen zu erstellen.  

Die Erfahrung hat gezeigt, dass der zeitliche Aufwand beim ersten Video groß ist, dieser 

jedoch beim zweiten und dritten Mal deutlich sinkt.  

 

Hybrider Unterricht 

Hybrider Unterricht verbindet Präsenzunterricht mit digitalem Unterricht.  

Variante 1: Das Thema wird zunächst durch die Kursleitung im Präsenzunterricht eingeführt 

und die Inhalte erläutert.  Die Vertiefung des Stoffes erfolgt durch Aufgabenstellung im 

virtuellen Klassenzimmer. Die Teilnehmer*innen können die Aufgaben dort zeitlich flexibel 

bearbeiten und den Kursleiter*innen zur Korrektur zusenden. Auch Zusatzaufgaben können 

dort eingestellt und so den Bedarfen heterogener Lerngruppen gerecht werden.  

Variante 2: Die Kursleiter*innen stellen Informations- und Videomaterial für ein Thema im 

virtuellen Klassenzimmer zur Verfügung. Die Teilnehmer*innen haben die Aufgabe, sich dort 

mit dem Thema auseinanderzusetzen. Ergänzend zu den Informationen sind Aufgabenblätter 

oder Fragebögen zu bearbeiten. Diese werden an die/den Kursleiter*in geschickt. Im 

Präsenzunterricht werden offene Fragen zu dem erarbeiteten Thema besprochen. Mit dieser 

Methode wird das eigenständige Lernen der Teilnehmer*innen und die Formulierung von 

Fragen und Wissenslücken gefördert.  

Es ist davon auszugehen, dass die hybride Form des Unterrichts sich in der beruflichen 

Bildung und der sozialen Arbeit auch langfristig erhalten wird. Daher werden asynchrone 

digitale Unterrichtsformen in Zukunft mehr Bedeutung gewinnen.  

 

4. Digitale Beratung 

Neben dem Unterricht hat sich der Einsatz digitaler Medien auch in der Beratung 

durchgesetzt. Angestoßen durch die Corona bedingten Kontaktverbote wurden digitale 

Formate entwickelt, die sich auch nach den Verboten als sinnvolle Ergänzung der Beratung 

erweisen. 

1. Digitale Beratung für Menschen mit Familienverantwortung 
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In Zeiten von Schulschließungen aber auch während der Ferien bietet die digitale Beratung 

über Microsoft Teams die Möglichkeit, mit den Teilnehmer*innen im Austausch zu bleiben. 

Möglichkeiten dazu sind Video-Chats z.B. über Microsoft Teams oder die Nutzung von 

Messenger-Diensten z.B. von „Signal“ als datensicherere Variante zu WhatsApp.  

Der Video-Chat ermöglicht den Blickkontakt zu den Teilnehmer*innen und damit auch die 

Analyse von Emotionen und die Herstellung von visueller Verbindung. Durch die Funktion 

„Bildschirm teilen“ können beide Seiten z.B. Dokumente bearbeiten oder 

Bewerbungsunterlagen erstellen. Informationen zum „Bildschirm teilen“ sind im Basiswissen 

MS Teams erläutert.  

Dokumente können mit dem Handy fotografiert und direkt an die Teilnehmer*innen 

geschickt werden. Es kann ein virtuelles Beratungszimmer bei Microsoft Teams angelegt 

werden, in dem alle wichtigen Dokumente und Informationen als Dateien gespeichert sind. 

Beide Seiten haben darauf jederzeit Zugriff.  

2. Digitale Beratung für Menschen mit sozialen Phobien oder körperlichen 

Einschränkungen 

Auch wenn der Aufbau sozialer Kontakte ist, bieten die digitalen Medien die Möglichkeit der 

Kontaktaufnahme und des Aufbaus virtueller Nähe. 

Erfahrungen aus der Praxis  

Die Erfahrungen mit dem Einsatz digitaler Medien bei Menschen mit Sozialphobien sind 

ambivalent. Zunächst muss zur Einrichtung von Microsoft Teams und „Signal“ bei Bedarf ein 

persönlicher Kontakt hergestellt ggf. durch einen Hausbesuch hergestellt werden. Für einige 

Teilnehmer*innen ist die digitale Beratung ein guter Weg, den Kontakt zu den Berater*innen 

schrittweise aufzubauen. Bei anderen überwiegt auf Grund ihrer Isolierung der Wunsch nach 

Präsenz, Begegnung und körperlicher Nähe, sodass sie eine digitale Beratung ablehnen. Es 

obliegt der fachlichen Einschätzung der Mitarbeiter*innen, welche Form der Beratung: 

Präsenz, digital oder hybrid sie nutzen. Jedoch ist es wichtig, dass sowohl die 

Teilnehmer*innen als auch die Mitarbeiter*innen beide Methoden einmal ausprobieren, um 

ein wirkliches Urteil zu entwickeln.  

 

3. Digitale Beratung zur beruflichen Orientierung 

Berufliche Orientierung kann aus den o.g. Gründen ebenfalls digital stattfinden. In virtuellen 

Beratungsräumen können Informationen zu Berufsbildern und Bewerbungsunterlagen 

gespeichert und so für den/die Teilnehmer*in jederzeit zugänglich gemacht werden.  

Apps und Downloads für die berufliche Orientierung:  

✓ ProfilPass digital (Toolliste s.o.) 

✓ Download Talentkompass NRW 

 

 

5. Digitaler Sprachunterricht 
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Für den digitalen Sprachunterricht gelten alle Informationen zum synchronen, asynchronen 

und hybriden Unterricht. 

Im Rahmen des Projektes „Digital Empowerment for You“ wurde bei RE/init e.V. ein 

zweiteiliger Workshop zum Thema „Digitale Tools für den Online (Sprach-) Unterricht“ 

durchgeführt. Die Dozentin hat ihre sehr umfassende Liste mit Links und Erläuterungen 

insbesondere für den digitalen Sprachunterricht zur Verfügung gestellt.  

Diese Liste ist als Anlage beigefügt.   
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 Anlage
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